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gefunden hatte, ging am Sonntag im Berliner Victorig⸗Theater 


das Orcheſter in ſeiner Arbeit mit den früher ſchon aufgetretenen 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


ET 


l 


Unterſtützungswohnſitz oder Heimathsrecht. 
Unter dieſem Titel hat der würtembergiſche Abgeordnete Freiherr 


a von Varnbüler vor einiger Zeit eine Denkſchrift an Mitglieder des 
Reichstags vertheilt, welche als die principielle Forderung, die an eine 
den ſocialen und Culturverhältniſſen des Reiches zu ſteckende Armen⸗ 


pflege geſtellt werden muß, bezeichnet: „daß derjenige, welchem dieſe 


zugewieſen wird, dem zu Verpflegenden, dem zu Unterſtützenden menſch⸗ 


lich möglichſt nahe ſtehe, ein Intereſſe für ihn habe; daß die Art der 
Regelung der Armenunterſtützung der Verarmung möglichſt vorbeuge, 


alſo namentlich das Fortkommen, die Erwerbsfähigkeit, die freie Be⸗ 


wegung des zu Unterſtützenden nicht beeinträchtige, daß die Entſchei⸗ 
dung darüber, wem die Armenverſorgung geſetzlich obliegt, klar und 
deutlich gegeben ſei, ſo daß die unterſten auch nicht rechtsgelehrten 
Behörden dieſelbe zu geben leicht im Stande ſind. Frhr. v. Varn⸗ 
büler meint, es ſei für Jeden klar und notoriſch, daß die Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 6. Juni 1870, welche durch das Geſetz vom 8. No⸗ 
vember 1871 auch auf Süddeutſchland — mit alleiniger Ausnahme 
Baierns ausgedehnt worden find, dieſer Forderung nicht entſprechen. 
Das Geſetz vom 6. Juni 1870 macht bekanntlich den Erwerb oder 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes davon abhängig, daß der zu Unter⸗ 
ſtützende nach dem vollendeten 24. Lebensjahre, d. h. nach Erreichung 
des Lebensalters, in welchem im Durchſchnitt der Einzelne wirth⸗ 


ſchaftliche Selbſtſtändigkeit erlangt hat, 2 Jahre lang ununterbrochen 


an dem Orte, an welchem er die Unterſtützung in Anſpruch nimmt, 
ſeinen Aufenthalt gehabt hat oder von dem Orte abweſend geweſen 
iſt. Ein zweijähriger Aufenthalt aber iſt nach Frhrn. v. Varnbüler 


nicht geeignet, „Intereſſe für den Betreffenden, warme menſchliche 


Theilnahme zu erwecken“; die Kürze der Friſt erſchwere den Arbeit⸗ 


ſuchenden die Zulaſſung in einer Gemeinde, und endlich ſei es ſehr 
ſchwierig, die Vorausſetzung für die Unterſtützungspflicht den zwei⸗ 


jährigen andauernden Aufenthalt in einzelnen Fällen nachzuweisen. 
Leider hat der Verfaſſer der Denkſchrift unterlaffen, die Wirkung des 
Geſetzes ſtatiſtiſch nachzuweiſen. In einer kürzlich veröffentlichten ſtatiſti⸗ 
{hen Unterſuchung über die Verhältniſſe in der Stadt Berlin befanden 
ſich unter den im Jahre 1879/80 fortlaufend Unterſtützten nur 2,45 
Procent bis 2 Jahre in Berlin, alle übrigen längere Zeit und die 
Mehrzahl ſeit ihrer Jugend. Der „Mangel an Intereſſe“ iſt alſo 
nur bei 2,45 Procent der Unterſtützten vorhanden geweſen. Die Zu⸗ 
laſſung der von auswärts Zuziehenden iſt durch Vorausſetzungen ge⸗ 
regelt, welche das Freizügigkeitsgeſetz feſtſtellt, auf welches Freiherr 
von Varnbüler feine Reviſionsarbeit nicht ausdehnen will. Die 
Feſtſtellung, welcher Gemeinde die Unterſtützungspflicht obliegt, 
mag für die lebhaftere Bewegung der Bevölkerung in einzelnen 
Fällen ſchwierig fein; dem Unterſtützungsbedürftigen entſteht daraus 
keine Benachtheiligung, da fürs Erſte die Gemeinde, in der die 
Bedürftigkeit hervortritt, verpflichtet iſt, für das Nothwendige zu ſorgen. 
— Das Heimathsrecht, welches Frhr. v. Varnbüler an die Stelle des 
Unterſtützungswohnſitzes ſetzen will, hat auch keinen anderen Inhalt 
als der letztere. Der Beſitz des Heimathsrechts ſoll nach dem 
Antrage, den Frhr. v. Varnbüler neuerdings den Fractionen mitge⸗ 
theilt hat, die Verpflichtung des Heimathsortes lediglich zur Armen⸗ 


unterſtützung des Heimathsberechtigten begründen. Während aber 


nach dem Reichsgeſetz der Unterſtützungswohnſitz verloren geht durch 
zweijährige ununterbrochene Abweſenheit nach zurückgelegtem 24ften 
Lebensjahre, iſt ein ſolcher Verluſt nach dem Vorſchlage des Frhrn. 
v. Varnbüler ausgeſchloſſen. Auch der Abweſende bleibt im Falle der 
Verarmung ſo lange zu Laſten der Heimathgemeinde, bis er auf 


a feinen Antrag oder auf Antrag der Heimathgemeinde ſelbſt eine andere 


Heimath erworben hat. Damit geht der Hauptvorzug der Reichs⸗ 


geſetzgebung, die Regelung der Ortsangehörigkeit unter den denkbar 
einfachſten Bedingungen verloren. 
Antragſteller in den Motiven behauptet, der Unterſchied zwiſchen Hei⸗ 


Es iſt auch nicht richtig, wenn der 


mathsrecht und Unterſtützungswohnſitz liege nur in der Dauer. Das 
baieriſche Geſetz über Heimath vom 16. April 1868 räumt allerdings 
denjenigen, welche 


DEI 


Der Ring der Nibelungen. 
(Dritter Tag.) 
Nachdem am Sonnabend eine Pauſe in den Aufführungen ftatt- 


„Siegfried“ in Scene. Dieſes Werk verlangt — ſo ſchreibt die 
„N. A. Zig.“ — mehr Hingabe und zu vollem Erkennen und Ge⸗ 
nießen auch größere Vorbereitung als „Walküre“. Es iſt weniger 
äußerer Apparat dort und weniger ohrenfällige Muſik. Man muß 


Motiven verſtehen. An poetiſchen Schönheiten, an lieblichen Scenen 


aus der Natur und aus dem Menſchenleben iſt Siegfried wohl reicher, 


als irgend ein anderes Stück der Trilogie. Wie wonnig iſt das 
Sehnen des jugendlichen Recken nach ſeiner Mutter ausgedrückt! 
„Der Rehhindin gleich glänzten gewiß ihre hell ſchimmernden Augen 
— nur noch viel ſchöner!“ Und das Leben der Natur im grünen 


Walde mit ſeinen geheimnißvollen, ahnungweckenden Lauten und Tönen, 


wie berückend eindringlich malt es uns das Orcheſter! Und Siegfried, 
der Naturmenſch, verſteht die Naturſprache; immer neue Gedanken 
ruft ſie in ihm wach. Er verſteht endlich auch die Stimme der 
Vögel, die ſingen ihm von „Weibes Wonne und Werth“. Und 
als er fragt, wo ihm die Traute zu finden ſei, da heißt 
: „Auf hohem Felſen fie ſchläft, ein Feuer umbrennt ihren 
Saal.“ So gelangt er zu Brünnhilde, und die durch den 
Kuß deſſen erweckt wird, der das lodernde Feuer nicht fürchtete, findet 
in ihm Wonnen, die ihr die verlorene Gottheit erſetzen: „Fahr hin, 
Walhalls leuchtende Welt! Zerfall in Staub Deine ſtolze Burg! Leb 
wohl, prangende Götterpracht!“ So ruft ſie ihm entgegen, der nun 
das Fürchten gelernt hat von der im Schlaf liegenden Frau, und der 
ſie als „Erb und Eigen, als Ein und All“ in ſeine Arme ſchließt. 
Mit dem hochaufjauchzenden Liebesgeſange des für Leben und Tod 


vereinigten Paares ſchließt das Drama, indeß das Orcheſter das ſtolze 


Siegfriedmotio hell erklingen läßt. — Bei der erſten Aufführung in 
Bayreuth machte gerade der „Siegfried“ einen ſo gewaltigen Ein⸗ 
druck, daß ſelbſt der große Erfolg der vorhergegangenen „Walküre“ 
dagegen etwas in den Schatten geſtellt wurde. Hier nun war das 
nicht der Fall, und die Wahrheit verlangt daz Geſtändniß, daß 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Ports 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 


ſich im Alter der Volljährigkeit 10 Jahre lang 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ununterbrochen in einer Gemeinde aufgehalten haben, einen An⸗ 
ſpruch auf Verleihung des Heimathsrechts ein, ſofern dieſelben keine 
Armenunterſtützung beanſprucht oder erhalten haben. Ein fünfjähriger 
Aufenthalt genügt aber nur dann, wenn der zu Unterſtützende 
während dieſer Zeit directe Steuern an den Staat bezahlt, 
ſeine Verpflichtungen gegen die Gemeindekaſſe und Armenkaſſe 
erfüllt hat, und wenn er nicht Dienſtbote und Gewerbegehilfe oder im 
Brote des Dienſtherrn oder Familienhauptes ſteht. Durch dieſe Hinter⸗ 
thür der Ausnahmebeſtimmung kommt alſo das Princip des Erwerbs 
des Unterſtützungswohnſitzes durch Aufenthalt doch wieder in das Geſetz; 
nur das Correlat des Verluſtes des Unterſtützungswohnſitzes durch 
Aufenthalt fehlt, ſo daß die Verpflichtung der Gemeinden zu Gunſten 
des Staates (Landarmenverband) erweitert wird. In gleicher Weiſe 
benachtheiligt werden die ländlichen Gemeinden, deren Angehörige in 
den Städten Arbeit und Fortkommen ſuchen und die von der Unter⸗ 
ſtützungspflicht in vielen Fällen erſt nach 10 Jahren entbunden werden 
können, während kleinere Orte mit ſtarker, oft plötzlich anwachſender 
Fabrikbevölkerung von den Armenlaſten zu Gunſten der Heimath⸗ 
gemeinden befreit bleiben. Und damit der Antrag Varnbüler auch 
des heute beliebten particulariſtiſchen Ballaſtes nicht entbehre, ſoll nicht 
nur die Art der Armenpflege, ſondern auch die Bildung von Armen⸗ 
verbänden, die Regelung ihrer Verpflichtungen, die Art der Aufbrin⸗ 
gung und die Vertheilung der Armenkoſten unter den verſchiedenen 
Verbänden der Landesgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Nicht nur die 
altpreußiſchen Provinzen, in denen das Reichsſyſtem ſeit 40 bis 50 
Jahren in Kraft ſteht, auch die neuen Provinzen werden gegen dieſe 
„Reform“ des Armenrechts ihr Veto einlegen. 


Das Unfallsverſicherungsgeſetz in der Commiſſion. 

Unſer Berliner S⸗Correſpondent berichtet: 

Die Subcommiſſion zum Geſetzentwurf über die Unfallsverſicherung 
hat in Folge der ihr übertragenen Aufgabe einer anderweiten Faſſung 
der 88 4, 5, 6 und 12 folgende Anträge geſtellt: „Die Commiſſion 
wolle beſchließen: I. den § 4 zu ſtreichen; II. den $ 5 alſo zu faſſen: 
Die Organiſation und Verwaltung der Verſicherungsanſtalt werden, 
ſoweit nicht dieſes Geſetz Beſtimmungen darüber enthält, durch ein 
von der Landes⸗Centralbehörde zu erlaſſendes Reglement geregelt. 
Daſſelbe hat namentlich Beſtimmungen zu treffen: 1) über die Zu⸗ 
ſammenſetzung und die Befugniſſe des Vorſtandes; 2) über die Ab⸗ 
grenzung der Befugniſſe des Vorſtandes und der Verwaltungsſtellen; 
3) über die Grundſätze, nach welchen die Jahresrechnung aufzuſtellen 
iſt, und über die Prüfung derſelben; 4) über die Veröffentlichung der 
Kaſſenabſchlüſſe; 5) über die Form der von der Anſtalt zu erlaſſenden 
Bekanntmachungen und die öffentlichen Blätter, in welche ſie aufzu⸗ 
nehmen ſind; 6) über die Verſicherungsbedingungen, ſoweit nicht dieſes 
Geſetz Beſtimmungen darüber enthält (letztes Alinea zu § 5). Die Grund⸗ 
ſätze, nach welchen die Verwaltung des Kaſſenvermögens zu erfolgen 
hat, werden durch die Landesgeſetzgebung feſtgeſtellt. Die Vermögens⸗ 
Verwaltung unterliegt der verfaſſungsmäßigen Controle. III. den $ 6 
in der Weiſe feſtzuſtellen: die Tarife, ſowie die Beſtimmungen über 
die Bildung des Reſervefonds werden durch Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes feſtgeſtellt. Sie bedürfen, bevor ſie in Kraft geſetzt werden, 
der Zuſtimmung des Reichstags. Abänderungen erfolgen durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths und find dem nächſtfolgenden Reichstage vor⸗ 
zulegen; ſie ſind außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag ſolches verlangt. 
Die Tarife find längſtens von fünf zu fünf Jahren einer Reviſton zu unter⸗ 
ziehen. IV. den § 12 unverändert, jedoch mit Verwandlung des Wortes 
„Reichsverſicherungsanſtalt“ in das Wort „Landesverſicherungsanſtalt“ 
anzunehmen, aber als zweiten Abſatz hinzuzufügen: dabei bleiben 
jedoch diejenigen Koſten, welche bei dem Geſchäftsverkehre der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt mit den Betheiligten, insbeſondere bei Feſtſtellung und 
Erhebung der Prämien, ſowie bei Feſtſtellung der Entſchädigungen er⸗ 
wachſen, ſoweit ſie nicht in baaren Auslagen für Tagegelder und 
Reiſekoſten von Beamten oder Beauftragten der Landesverſicherungs⸗ 


konnte, wie die zwei vorhergehenden Dramen. Er iſt zwar auch glänzend 
aufgenommen worden, hat uns aber nicht volle Befriedigung ge⸗ 
währen können. Drei Gründe haben wir für die allerdings 
nicht vorausgeſehene Thatſache. Das Orcheſter ſpielt hier eine 
hervorragende Rolle in der Symphonie des Waldwebens, welche 
faſt den ganzen zweiten Act mit ihren ſüßen Weiſen und 
mannigfach verſchlungenen Motiven durchzieht. Das Bayreuther 
Orcheſter führte das Alles in wahrhaft berückender Zartheit mit dem 
ſüßeſten Wohlklange und in der ſubtilſten Intonation aus; das konnte 
hier nicht geſchehen. Das Orcheſter that ſeine Pflicht, erreichte aber 
nicht voll ſeine Aufgabe, denn dazu müßte es aus andern Elementen 
beſtehen und längere Vorbereitung gehabt haben. Zweitens ſpielen 
die Decorationen hier eine wichtige Rolle, und zu dem Waldweben, 
das dem Ohre ſo ſchmeichelt, wünſcht ſich das Auge eine Waldland⸗ 
ſchaft, wie es ſie in Bayreuth ſah. Drittens aber wurden diesmal 
nicht alle Partien ſo vorzüglich geſungen, wie bisher. Ueberdies 
ſchien uns die Drachenſcene die erhoffte Wirkung nicht zu erreichen. 
Der Drache ſelbſt war untadelig in Erſcheinung und „Spiel“, aber 
wir würden ihn gar nicht aus der Neidhöhle hervorkriechen laſſen. 

ir hören ſein Kriechen charakteriſtiſch genug im Orcheſter, wir hören 
auch ſeine Rede und ſein Geſtöhne — das genügt der Phantaſie, ſich die 
ganze Scene lebhaft und ſchreckhaft vorzuſtellen, die in Wirklichkeit immer 
ungenügend bleiben muß, und die, wenn nicht das Gegentheil des beab⸗ 
ſichtigten Erfolges, doch gewiß nicht die Wirkung hat, als wenn 


ungeſehen den Kampf führte. Sehen wir doch auch nicht das Wald⸗ 
vöglein, wenn es Siegfried zu Brünnhilde weiſt. Auf des Lintwurms 


uns etwas Schreckhaftes, wohl aber etwas Abſtoßendes haben kann. 
— Den „Siegfried“ ſang Herr Jäger. Man hatte viel Rühmliches 
von ihm verkündet, doch er war leider nicht ganz Herr ſeiner Mittel 
und gewährte uns nicht den vollen Genuß an der prächtigen Sieg⸗ 
friedsgeſtalt. Hoffentlich gelingts ihm heute beſſer. Für ſeinen 
„Mime“ errang ſich Herr Libau ganz ungewöhnliche Anerkennung. 
Wir müſſen geſtehen, daß Herr Schloſſer ſeiner Zeit den Geiſt des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beftellungen auf, die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


anſtalt und in Gebühren von Zeugen und Sachverſtändigen beſtehen, 


„Siegfried“ nicht mit der ganzen, ungetrübten Freude genoſſen werden 


die Neidhöhle dunkel bliebe und Siegfried innerhalb derſelben⸗ 


Anblick aber könnten wir auch verzichten, umſomehr, als er nie für 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


n 


außer Anſatz.“ — Die Commiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung be⸗ 


ſchloſſen, dieſe Anträge unverändert anzunehmen. Ferner den § 53 
zu ſtreichen, $ 54 anzunehmen und zwar mit 13 gegen 10 Stimmen, 
welche Streichung wollten; endlich $ 55 anzunehmen. Zu § 56, 
über den man morgen debattiren wird, liegt 
Abgeordneten Freund, Eyſold und Wöllner vor, der die Zu⸗ 
laſſung von Prioatgeſellſchaften unter Normatiobeſtimmungen will, 
welche event. durch Reichsgeſetz feſtzuſtellen wären. Bis dahin ſoll 


die Landesverwaltung bestimmen, welche Landezanſtalten zuzulaſſen 


ſeien. Ferner ſoll jeder Bundesſtaat die Berechtigung haben, unter 


ein Antrag der 


feiner Garantie einer in Deutſchland zugelaſſenen Verſicherungsanſtalt 


die Verſicherung zu übertragen. — Außerdem hat der Abg. Dr. Buhl 
einen ſehr umfaſſenden Antrag auf Einfügung eines neuen Para⸗ 
graphen zwiſchen SS 55 und 56 eingebracht, welcher die Verſicherung 
bei Privatanſtalten betrifft und gewiſſermaßen Normatiobeſtimmungen 
für dieſelben aufſtellt. 5 
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8 Deut ſchland. 
Berlin, 9. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem⸗ 
katholiſchen Pfarrer und Erzprieſter, Licentiaten Elpelt zu Wanſen im 


Kreiſe Ohlau, dem katholiſchen Pfarrer Preuß zu Birkenbrück im Kreiſe 
Bunzlau, dem Oberförſter, Premier⸗Lieutenant z. D. Linz zu Forſthaus 
Crummendorf, im Kreiſe Strehlen, dem Regierungsſecretär z. D. Dürkop 
Me Stralfund und dem Steuer⸗Einnehmer Jäne zu Garz a. d. O. 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Propſt Bröler u Ueterjen. 
im Kreiſe Pinneberg den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 10 verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Gutsbeſitzer Karney zu Reichen zum 
Landrath des Kreiſes Oſt⸗Sternberg, und den Rechtsanwalt und Notar Franz. 
Lübbes aus Sonderburg zum Amtshauptmann ernannt. 
„Der Staatsanwalt Mandel iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter im Miniſte⸗ 
rium für Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. 
Dem Amtshauptmann Lübbes iſt das Amt Weener übertragen worden. 


— Der Königliche Waſſerbauinſpector Bauer in Magdeburg iſt in gleicher 


Eigen chaft nach Culm verſetzt worden. 
erlin, 9. Mai. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz] kam geſtern Abends 7 Uhr vom Neuen Palais 


bei Potsdam nach Berlin und beſuchte hierſelbſt die Vorſtellung des 


„Siegfried“ aus Wagners „Ring des Nibelungen“ im Victoria⸗ 
Theater. Mit dem 10 Uhr⸗Zuge erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 
(R.⸗Anz. 

= Berlin, 9. Mai. [Abreiſe des Kaiſers von ER 
baden.] Wie heute verlautet, verläßt der Kaiſer Wiesbaden fchon. 
Mittwoch, 11. d. M. Die erſten militäriſchen Beſichtigungen, welche 
der Kaiſer vorzunehmen beabſichtigt, ſollen hier am Sonnabend, den 
14. d. M., ſtattfinden und während der ganzen nächſten Woche fort⸗ 
geſetzt werden. 

Berlin, 9. Mai. [Nochmals die Abſtimmung über 
das Dienſtwohnungs-Geſetz.] Bei der Hingebung, mit der 
jetzt die Centrumsführer dem Fürſten Reichskanzler jede Gefälligkeit — 
nicht als Vorſchußleiſtungen, ſondern ſtets nur aus Princip — zu er⸗ 
weiſen ſich bemühen, iſt eine genauere Unterſuchung gerade über die 
Leiſtungen derſelben bei der lex Bismarck⸗Tiedemann nöthig, will. 
man nicht von ſpäteren Abſtimmungen des Centrums ſich überraſchen. 
laſſen. Eine Vergleichung der nunmehr in den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten vorliegenden namentlichen Schluß-Abſtimmung nach der dritten 
Berathung mit der Abſtimmung in der zweiten Berathung ergiebt 
Folgendes: In der zweiten Berathung hatten an der Abſtimmung 
nur 43 Centrumsmänner (mit den hoſpitirenden Welfen) theilge⸗ 
nommen, während 58 fehlten. Von jenen 43 ſtimmten nur 12, 


gegen § 1 des Geſetzes, und zwar lauter preußiſche Abgeordnete, 


nämlich Bock, von Bönnighauſen, Dieden, Horn, Kochann, Menken, 
Pfafferott, Rudolphi, Stötzel und die 3 Welfen Graf Bernſtorff, Graf 
Grote und Frhr. Langwerth v. Simmern, mit Ja für § 1 ſtimmten unter 


31 alle geiſtlichen und weltlichen Führer und ſämmtliche anweſenden 5 


clericalen Nichtpreußen. Da der § 1 nur mit 110 gegen 104 Stimmen 
angenommen war, kamen von den fehlenden 58 nicht weniger als 24 
Centrumsmänner zur Schlußabſtimmung, davon ſtimmten 18 — 
darunter 9 Nichtpreußen — für das Geſetz nur nur 6, und 


Dann 


Rolle noch beſſer erfaßt hatte und auch durch die Stimme noch mehr 
wirkte, aber Herr Libau war ſchauſpieleriſch hervorragender und ver⸗ 
diente durchaus die vielen lebhaften Hervorrufe. Frau Materna 
entfaltete wieder die Macht und Pracht ihrer glänzenden Stimme und 
ſang ihre „Brünnhilde“ mit Gluth und Begeiſterung. 
ſtanden Herr Scaria (Wotan) und Schelper (Alberich) auf der 
Höhe ihrer Aufgabe. Vorzüglich gelang Herrn Reß der Geſang der 
Drachen. Als „Erda“ that Fräulein Riegler, als „Waldvöglein“ 


Frau Monhaupt ihre Pflicht. — Mit dem Meiſter, der aber nicht 


erſchien, und den Sängern rief man auch den Herrn Capellmeiſter 
Seidl hervor. Der Applaus war überhaupt recht lebhaft. 


Zum Gedenktage des Frankfurter Friedens. 
(10. Mai 1871.) 
Das war ein Maitag, wie ihn nimmer 
Ein deutſches Auge noch erſchaut! 
elch hlendend Meer von Blüthenſchimmer, 

Von lichtem Himmel überblaut! 
Vom Main je ſcholl die Friedenskunde 
Hinein in all das Lenzesweh'n; 

Die Glocken prieſen in der Runde 
Des Deutſchen Reiches Auferſteh'n. 


Und heut? — Zehn Jahre Kampf und Streben — 
Wie mühſam dünkt der Weg und weit! 
Was aber gilt im Völkerleben 
Solch winzig kurze Spanne Zeit? 
Um künft'ge Früchte heißt es werben; 
Und fiel auch mancher Blüthe Pracht, 
So reicher Frühling kann nicht ſterben 
Bi In einer einz'gen froſt'gen Nacht. 


D ſeht des Lenzes raſtlos Walten! 
Die ew'ge Sonne niederſcheint — 

Wie klein, mein Volk, was dich geſpalten, 
Wie groß, was dauernd dich vereint! 

Der einſtigen Begeiſt' rung Brände, 

O. wecke ſie, Erinn rungsgruß: 

Die Schwerter fort! Reicht euch die Hände 


Und feiert neuen Friedensſchluß! 
ü Ernſt Scherenberg. 


Wie früher 


EN 


ier Welfen v. Adelebſen, Bruel, von Lenthe und von Reden gegen ſelbſt habe ich nicht geſehen; vor meiner Wohnung, ein Dutzend 
das Geſetz. Von den 43 Anweſenden der erſten Abſtimmung änderte Häuſer vom Praterſterne, ging noch Alles ganz glatt und gut. Kein 

ſein Votum nur der Welfe von Alten⸗Linden; der einzige Welfe, der] Soldat, kein Sicherheitswachtmann war da. Eine Doppelchaine von 
amals mit Windthorſt für das Geſetz geſtimmt hatte, ging bei der Polizei⸗Commiſſairen ging dem Zuge voraus; ein Kutſchir⸗Phaeton, 


Bahnbrecher. Trotz der vielen Hunderttauſende, die in den Prater 
ſtrömten, bot die durch ihre ganze Länge für jedes andere Fuhrwerk 
abgeſperrte Straße hinlänglichen Raum zum Ausweichen, als die lange 
Wagenzeile im langſamſten Schritte herankam. In den nächſten fünf 
Wagen folgten dann die Brautoäter, das Brautpaar, die Braut: 


v fümmilich Preußen, nämlich Lieber, Meher⸗Hohemnellern und die dem Publikum zugänglich waren. Die fpäteren Stockungen im Prater 


mäßig für das Geſetz votirenden 27 Clericalen (21 Preußen, den 
vier Baiern Freih. v. Franckenſtein, Freih. v. Pfetten, Freih. von 
Soden, Graf Schönborn, dem Heſſen Moufang und dem Olden⸗ 
burger Graf Galen) kamen 18 hinzu (9 Preußen, 6 Baiern, Freih. 
Aretin, Freitag, Graf Dreyſing, Reindt, Weſtermeyer, Freih. zu Rhein 
und 3 Badenſer, Freih. von Bodmann, Lender und Mayr (Offen⸗ 
burg), zuſammen alſo ſtand es 45 Ja gegen 16 Nein und 42 Feh⸗ 
ende. Windthorſt führte alle nichtpreußiſchen Centrumsmänner, den 
ganzen katholiſchen Adel und die ganze Cleriſei gegen die Berliniſchen 
Servisverordneten für den Reichskanzler in's Feld. An beiden Ab⸗ 
ſtimmungen betheiligte ſich kein einziger Elſaß⸗Lothringer, angeblich 
auf Windthorſt's Rath; von den Polen war bei der erſten Abſtimmung 
keiner da, bei der zweiten ſtimmten 5 mit Nein. 
[Parlamentariſches.] Zu dem wichtigen $ 56 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes (Zulaſſung von Verſicherungs enoſſenſchaften zur Verſicherung an 
Stelle der Relchsberſicherungsanſtalt) 1 bereits von drei Seiten Ab: 
änderungsanträge vor. Nach dem Antrag Stumm kann Unterneh: 
mern von Betrieben in räumlich abgegrenzten Bezirken geſtattet werden, 
zum Zweck der Verſicherung auf Gegenſeitigkeit zuſammenzutreten; die 
näheren Beſtimmungen ſoll aber nicht der Bundesrath, ſondern die Landes⸗ 
Lentralbehörde feſtſtellen. Mit Genehmigung der letzteren können auch ein: 
zelne größere Betriebsunternehmer Berſicherungen auf Grund dieſes Geſetzes 
abſchließen. Der Antrag Hertling will daſſelbe Recht auch Arbeiterinvaliden⸗ 
kaſſen einränmen, während der Antrag Buhl dahin geht, „deutſchen Ber: 
ſſicherungsanſtalten“ unter den näher feſtzuſezenden Normativbeſtimmun⸗ 
gen, über deren Erfüllung der Bundesrath zu urtheilen hat, das 
Recht einzuräumen, Verſicherungen auf Grund des Geſetzes anzunehmen. 
Die Commiſſion wird vorausſichtlich morgen ſchon ſich über dieſe Anträge 
ſchlüſſig machen und damit die erſte Berathung abſchließen, ſo daß 
Donnerstag oder ſpäteſtens Freitag die zweite Berathung beginnen könnte. — 
Mit Ausnahme der Common für Unfallverfiherung haben ſämmtliche 
übrigen Commiſſionen ihre ER N bis zum Beginn der nächſten 
Woche ausgeſetzt. Der von dem Abg. Karſten erſtattete Bericht der löten 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Bezeichnung des Raum⸗ 
gehalts der Gefäße, in welchen Flüſſigkeiten zum Verkauf kommen, liegt be⸗ 
keeits gedruckt vor. f f 17 9 
Offiziöſe Interpretation der Reichs Verfaſſung. ie 
ln. Aa hat heute eine neue Lücke in der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung entdeckt. Dieſelbe enthält nämlich keine Beſtimmung darüber, daß 
Bundesrath und Reichstag 97 nach Berlin berufen werden müſſe. Der 
Kaiſer habe das Recht, die Legislative nach jedem anderen Orte Deutſch⸗ 
lands zu berufen. Offen geſtanden, perſtehen wir nicht, weshalb die Be⸗ 
krufung von Bundesrath und Reichstag nach einem Orte außerhalb 
Deutſchlands ausgeſchloſſen fein fol. In der Reichs⸗Verfaſſung ſteht 
nichts davon. 
. Die kleinen Gefälligkeiten des Herrn von Puttkamer.] 
Bisher wurden bekanntlich in denjenigen katholiſchen Parochien, deren 
Proöpſte geſtorben waren, ſtets die Kirchenbücher durch die königlichen Be⸗ 
hörden mit Beſchlag belegt, auch wenn Vicare vorhanden waren, welche 
naoch vor Erlaß der Kirchengeſetze angeſtellt worden waren. Wie nun der 
„Küryer Pozu.“ erfährt, hat auf Antrag des Propſtes Dr. v. Jazdzewski 
en für Krotoſchin) der Cultusminiſter an denen de Königliche 
‚Regierungen eine Verfügung erlaſſen, nach welcher in einem ſolchen Falle 
den Vicaren die Kirchenbücher gelaſſen, reſpective, wo letztere früher mit 
Beſchlag belegt worden waren, wieder zurückgeſtellt werden ſollen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Vicare vor Emanation der Kirchengeſetze oder im Allgemeinen 
von der geiſtlichen Behörde mit der gubrung der Kirchenbücher beauftragt 
waren; auch ſollen die von dieſen Vicaren auf Grund der Kirchenbücher 
ausgeſtellten Beſcheinigungen vollkommen rechtliche Giltigkeit haben. Was 
dagegen die übrigen Vicare betrifft, jo erklärt der Cultusminiſter, daß er 
ihnen die Erlaubniß zum Führen der Kirchenbücher nicht ertheilen könne, 
da er ſich in die Competenz der geiſtlichen Behörde nicht einmiſchen wolle. 
ö [Die Ziehung der 2. Klaſſe 164. Königl. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie erfolgt am 17. Mai. 


4 Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* „% Wien, 9. Mai. [Die Vermählungsfeſtlichkeiten.] 
Ich habe Wien nun ſchon bei den verſchiedenſten Anläſſen ſeit länger 
als einem Vierteljahrhundert geſchmückt und beleuchtet geſehen, unter 
Anderem auch im Auguſt 1858 bei der Geburt des Erzherzogs Rudolph, 
And ich muß bekennen, daß die Wiener ſich zu allen Zeiten darauf 
verſtanden haben. Aber niemals, ſelbſt nicht vor zwei Jahren bei dem 
berühmten Feſtzuge iſt Aehnliches geleiſtet worden wie diesmal. Gegen 
die April⸗Feſtivitäten von 1879 insbeſondere zeigt ſich nicht nur ein 
Paortſchritt der Kunſt und des Geſchmackes in den Decorationen, nicht 
nur eine Reform in den Beleuchtungsapparaten durch Anwendung des 
eelektriſchen Lichtes vom Stephansthurm, auf der Ringſtraße, am Prater: 
ſterne: ſondern auch erſichtlich eine Zunahme der disponiblen Geld⸗ 
mittel. Bezeichnend aber iſt es dabei, daß dieſe letztere weit weniger 

in den induſtriellen Vierteln zu Tage tritt, als in dem Centrum des 
Börſenſpieles, am allerwenigſten in jenen Vororten, die meiſt der 

„Brillantengrund“ der Fabrikantenwelt hießen; am allermeiſten in dem 
Theile der Ringſtraße, der das Quartier der Finanz⸗Ariſtokratie bildet 
und für den offiziellen „Einzug“ der Prinzeſſin Stephanie in eine 
via triumphalis, in einen wahren Wald von Flaggenmaſten ver⸗ 
wandelt, von der Glifabethbrüde links hinüber bis zum äußeren 
Bourgthor und nach rechts bis zu einem Triumphbogen, der am Park: 
ringe zugleich als Träger eines elektriſchen Belechtungsapparates dient. 
Wenn Credit in ein paar Wochen von 360 auf 350 geht: warum 
N ſoll man denn in dieſen Kreiſen nicht die Balcons und Altanen bald 
in Baldachine von Sammt und Seide, auf vergoldeten Säulen 
kuhend, bald in Rieſenblumenkörbe über die ganze Breite des Hauſes 
ſſich in herrlicher Fülle ſchwingend, verwandeln. Da gilt Mephiſto's 
Wort: „Doch Alles was ich friſch genieße, iſt das drum weniger 
mein? Wenn ich ſechs Hengſte zahlen kann, ſind ihre Kräfte nicht 
die meinen? Ich renne zu und bin ein rechter Mann, als hätt' ich 
vierundzwanzig Beine!“ Aber, etwas Herrlicheres, als dieſe Partien 
der Stadt von der Eliſabethbrücke, die mit Säulencolonnaden einge⸗ 

faßt und mit Laubkränzen überdacht iſt, während an ihrer Auffahrts⸗ 
ſeite ein Kuppelbau von Sammet und Goldſtickereien, auf Säulen 
kuhend und von allegoriſchen Figuren am Sockel flankirt, läßt ſich 
auf der Welt nicht mehr denken. Es iſt dies die Straße, auf der die 
Prinzeſſin heute Mittag aus dem nahe gelegenen Therefianum über 
die Eliſabethbrücke und die Triumphſtraße des Ringes nach der Hof: 
burg zur morgenden Trauung überſiedelt. Uebrigens hat ſie die 
meiſten Stadttheile, ſowie die damals theilweiſe noch unfertigen Vor⸗ 
bereitungen zu ihrem Empfange bereits kennen gelernt: bei der Fahrt 
von der Weſtbahn nach Schönbrunn, dann bei der Fahrt zum Hofball in 
die Burg, bei der Ueberſtedelung ins Thereſianum; namentlich aber geſtern 
bei der Fahrt des ganzen Hofes zum Volksfeſte im Prater durch die Leopold⸗ 
fſtadt. Dieſe Excurſion des Hofes, die von Schönbrunn her durch die breite 
Praterſtraße um halb 7 Uhr Abends in mehr als 50 Hofwagen ſtatt⸗ 


mütter, Ihr Prinz Wilhelm mit der Erzherzogin Giſela, Gemahlin 


des Prinzen Luitpold von Baiern; Prinzeſſin Victoria an der Seite 
des Prinzen von Wales. 
in der ich ihm auch mehrmals in der Stadt begegnet bin. Vorgeſtern 
aber bei ſeiner Ankunft, als er um 8 Uhr Morgens vom Nordweſt⸗ 
bahnhofe nach Schönbrunn fuhr, hatte er noch die preußiſche Uniform 
an. Neben ihm ſaß damals der Kaiſer, ebenfalls in preußiſcher Uni⸗ 
form: er war mit dem Kronprinzen Rudolf an den Nordweſtbahnhof 
gefahren, obſchon er erſt zwei Stunden vorher den Prinzen von 
Wales am Weſtbahnhofe abgeholt hatte. Im zweiten Wagen ſaß die 
Prinzeſſin Victoria neben dem Kronprinzen Rudolf. Als die beiden 
Equipagen durch die Praterſtraße rollten, dauerte es eine Weile, bis 
die Paſſanten den Kaiſer in der fremden Uniform erkannten und 
grüßten, wie ich von meinem Fenſter aus ſehen konnte. Wunderbar 
war das improviſirte Schauspiel, das ich dort bis nach Mitternacht genoß, 
als die vielen Hunderttauſende ſich aus dem Prater durch die ganze 
Breite der Straße zurückwälzten, und faſt Jeder ein brennendes 
Lampion über dem Haupte in der Luft hielt. Es ſah zu ſchön aus, und 
die Lampion⸗Verkäufer müſſen Rieſengeſchäfte gemacht haben: wo nur 
dieſe Maſſen von großen und hübſch ausſtaffirten Ballons herkamen 


| Frankreich. 
O Paris, 8. Mal. [Die Kammern. — Die Finanzlage. 


— Das türkiſche Rundſchreiben.] Die Kammern werden im in 


Laufe dieſer Woche wieder zuſammentreten. So viele Zeit und ſo 
großen Eifer die Landesvertreter in der kommenden Seſſion auch auf 
das Wahlgeſetz verwenden werden, ſo werden ſie doch auch dem 
Budget ihre Aufmerkſamkeit nicht ganz verſagen können. Die öffent⸗ 
liche Meinung fragt ſich, ob man in dieſem Jahre wie im vorigen 
zu einigen Steuererleichterungen ſchreiten werde und zu welchen. Wie 
es ſcheint, beabſichtigt die Regierung nicht, in dieſer Beziehung viel 
zu thun und doch iſt die finanzielle Lage eine ſo günſtige, daß das 
Publikum ſich berechtigt glaubt, ziemlich beträchtliche Steuervermin⸗ 
derungen zu erwarten. Bis zum 30. April hatten die indirecten 
Steuern ſchon einen Ueberſchuß von 64 Millionen über den budgeta⸗ 
riſchen Voranſchlag geliefert. Wenn das Verhältniß fortdauert, ſo 
wird dieſer Ueberſchuß ſich am Ende des Jahres auf 200 
Millionen belaufen. Das iſt nicht Alles. Im Budget iſt darauf 
gerechnet, daß der Staat in dieſem Jahre wie im Vorjahre 
40 Millionen als Zinsgarantie an die Eiſenbahnen zu zahlen haben 
wird. Die Betriebseinnahmen der großen franzöſiſchen Bahnen haben 
ſich aber ſeit Jahresfriſt außerordentlich gebeſſert. Die Südbahn und 
die Orleansbahn werden aller Wahrſcheinlichkeit nach keine Subven⸗ 
tion mehr in Anſpruch zu nehmen brauchen (die Nord- und die 
Lyoner Bahn verzichten bekanntlich ſchon ſeit lange auf dieſelbe); es 
bleiben alſo nur die Weſt⸗ und die Oſtbahn übrig. Sie dürften 
höchſtens 10 bis 15 Millionen in Anſpruch nehmen, ſo daß ſich alſo 
hier ein neues Erſparniß von 25 bis 30 Millionen ergiebt. Am 
Ende des Jahres würde man daher über eine Mehreinnahme von 
225 Millionen verfügen; und auf alle Fälle, ſagen ſich die Nicht⸗ 
eingeweihten, werden die unvorhergeſehenen Ausgaben dieſe Summe 
nicht ſo verkürzen, daß nicht ein großer Theil für Steuerverminde⸗ 
rungen übrig bliebe. Einer ſolchen Auffaſſung glaubte der Finanz⸗ 
miniſter Magnin mit bekannter Vorſicht entgegentreten zu müſſen. Er 
hat ſich in dle Budgeteommiſſion begeben, die bekanntlich ſchon vor 
einigen Tagen zuſammengetreten iſt, und hat ihr über die finanzielle 
Lage im Weſentlichen folgende Aufſchlüſſe ertheilt. Es wäre unklug, 
eine fo conſtante Erhöhung der Steuer-Einnahmen zu erwarten, 
wie ſie bisher ſtattgefunden. Wenn man am Ende des Jahres 
einen Ueberſchuß von 150 Millionen hat, ſo iſt das ſchon recht an⸗ 
ſehnlich. Mit den erwähnten Eiſenbahnerſparniſſen macht das 175 
Millionen aus. Nun aber kommen die unvorhergeſehenen Ausgaben. 
Zuerſt die „Nachtragscredite“, die im franzöſiſchen Budget eine ſo 
große Rolle ſpielen. Zur Stunde beziffern ſie ſich ſchon mit 18 
Millionen und wenn ſie am Ende des Jahres nicht über 60 Millionen 
gehen, ſo kann man zufrieden ſein. Sodann die Ausgaben, welche 
durch kürzlich votirte oder noch zu votirende Geſetze herbeigeführt 
werden: 6 Millionen für die Handelsmarine, 6 Millionen Indemnität 
für die Opfer des Staatsſtreiches, 5 Millionen für den Bau eines 
Conſervatoriums, 5 Millionen für die Erhöhung der Militärpenſionen 
u. ſ. w. Im Ganzen ungefähr 40 Millionen. Wir ſind, wie man 
ſieht, ſchon bei 100 Millionen angekommen. Weiter aber 33 Mill., 
die der Miniſter einem früheren Verſprechen gemäß aus den disponir⸗ 
baren Mitteln auf die Einlöſung von Schatzbons verwenden will, 
und endlich 40 bis 42 Millionen für die Koſten der tuneſiſchen 
Expedition. Gerade 175 Millionen für die Mehrausgaben, wie 
für die Mehreinnahmen. Nach dieſer Darſtellung des Finanz⸗ 
miniſters Magnin würde freilich für Steuererleichterungen nichts 
übrig bleiben. Indeſſen wirft man ihm in der Buget⸗Commiſſion 
vor, daß er bei ſeiner Schätzung allzu furchtſam verfahre. 
Die Blätter beſchäftigen ſich heute mit dem letzten Rundſchreiben 
Aſſim Paſchas (vom 3. Mai), worin die Pforte ſich noch einmal an 
die Mächte wendet, um ihre Vermittelung in der tuneſiſchen Angele⸗ 
genheit anzurufen. Mehrere Sätze dieſes Rundſchreibens werden aufs 
Schärfſte kritiſirt, ſo namentlich der Paſſus, welcher Tunis als eine 
Provinz des türkiſchen Reiches und den Bey als einen ottomaniſchen 
Gouverneur darſtellt und die Anſpielung auf den Berliner Vertrag, 
welcher durch Frankreichs Haltung in Tunis verletzt würde. Die 
Gambetta'ſche „République“ namentlich ſpottet über die Anmaßungen 
der Pforte: „Die unbeſtreitbaren Rechte des Sultans auf Tunis, 
ſagt ſie, gleichen den Rechten, welche die Königin Victoria kraft ihres 
ererbten Titels „Königin von Frankreich“ bei uns auszuüben hat, oder 
den Rechten, welche dem Könige von Italien als König von Cypern 
und Jeruſalem zuſtehen. Wenn das Rundſchreiben Aſſim Paſcha's 
als Ausdruck der wirklichen türkiſchen Forderungen aufgefaßt werden 
könnte, ſo wäre es vollkommen burlesk. Aber das Actenſtück hat einen 
anderen Sinn. Die Pforte hegt nicht die geringſte Hoffnung oder 


den geringſten Wunſch, Mohamed⸗es⸗Sadok oder feinem Miniſter 0 


zu Hilfe zu kommen. Sie kümmert ſich um die Krumirs wie um 
die Baſutos oder um die Kanafen, Aber die gegenwärtigen Umſtände 
liefern ihr eine unerhoffte Gelegenheit, ganz Europa gegenüber inſolent 
zu werden und ſich für das Protectorat, das ſie ſelbſt ſich gefallen 
laſſen muß, zu rächen. Dieſe edlen Vertheidiger des Rechts vergeſſen, 


fand, bildete bis heute den Zenith der Feierlichkeiten, ſoweit dieſelben] daß fie ſelber den Berliner Vertrag, auf den fie ſich unkluger Weiſe 


Prinz Wilhelm trug öſterreichiſche Uniform, 


berufen, in einer wefentlichen Beflimmung verletzen, indem fie jede 


Reform ihrer Verwaltung und jede Bürgſchaft gegen ihre abſcheuliche 
Willkür verweigern. 


dem ſie jetzt Vorſchriften ertheilen wollen, verdanken. 
kindiſche Sprache hat Europa mit bedeutungsvollem Schweigen ge⸗ 
antwortet. Frankreich wird ſich hoffentlich ebenfalls nicht zu einer 
Discuſſion oder Widerlegung dieſer unerhörten Note herbeilaſſen. Sie 
iſt ein Papier, deſſen Empfang man nicht einmal zu beſtätigen braucht. 


Wenn es den Bey in feinem Widerſtand ermuthigt, um fo ſchlimmer 


dann für den Bey.“ 


2 2 1 3 + 
Provinzial-Zeitung. 

—d. Breslau, 6. Mai. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] In 
der letzten, unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Tietze abgehaltenen 
Monatsverſammlung kamen nach Erledigung interner Vereinsangelegen⸗ 
heiten die im Fragekaſten vorgefundenen Fragen zur Beſprechung. Die 
Betheiligung der Mitglieder an der Erörterung der meiſt intereſſanten 
Fragen war 1081 Bei dem dabei ſtattgehabten Austauſch der Mei⸗ 
nungen hatten die Mitglieder Gelegenheit, ihr Wiſſen weſentlich zu be⸗ 
reichern und die erhaltenen praktiſchen Winke auf ihrem Bienenſtande zur 
Anwendung und Verwerthung zu bringen. — Für Sonntag, den 29. Mai, 
wurde eine Excurſion beſchloſſen. Gutsbeſitzer Bogedale in Woiſchwitz 
5 die Freundlichkeit gehabt, ſeinen Bienenſtand dem Vereine zu dieſem 


weck zur Dispoſition zu ſtellen. — Für die am Montag, den 13. Juni, 
tattfindende Verſammlung hat der Schriftführer, Herr Leue, einen Vor⸗ 
trag über: „Die natürliche und die künſtliche Vermehrung oder Schwarm 
und Ableger“ übernommen. 
= EHRE Beſtätigt: Die Vocatiouen für den bis⸗ 
herigen Hilfslehrer Lauſchke zu Nieda, Kreis Görlitz, zum Lehrer an den 
evangeliſchen Schulen der Stadt Sagan, für den bisherigen Hilfslehrer 
Hoffmann in Reibnitz, Kreis Hirſchberg, 55 Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule in Schmiedeberg, für den bisherigen Lehrer Schütze in Hohen⸗ 
dorf, Kreis Bolkenhain, zum Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in 
auterbach, Kreis a ber für den bisherigen Lehrer Herzog in Eulau, 
Kreis Sprottau, zum Lehrer an der evangeliſchen Bürgerſchule in Lauban, 
für den bali Hilfslehrer Scheuermann in Rubelltabt zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Seidenberg, für den bisherigen Lehrer Remus 
Neu⸗Borny, Kreis Bomſt, zum en an der epangeliſchen Schule zu. 
Georgenthal und die erfolgte Wiederwahl des Seilermeiſters Wels und 
des Tiſchlermeiſters Haidau in Wittichenau zu unbeſoldeten Rathmännern. 
dieſer Stadt. — Ernannt: Der Diakonus Kirchhofer in Görlitz zum 
Local⸗Schulinſpector für die Schule in Mois, Kreis Görlitz, der Paſtor bon. 
Strammpff in Rengersdorf, Kreis Rothenburg Os., zum Local⸗Schul⸗ 
Inſpector über die Schulen in Rengersdorf, Särichen und Wieſau, der 
Paſtor secund. Gierth in Zibelle zum Local⸗Schulinſpector über die Schulen. 
in Hermsdorf Prieh. und Märzdorf Prieb. und der Paſtor Knobel in Ober⸗ 
Bielau, Kreis Görlitz, zum Local⸗Schulinſpector der dortigen Schule. 


A. F. Breslau, 6. Mai. [Humboldtverein für Volksbildung. 
Der neugewählte Ausſchuß trat heute Abend im Café Reſtaurant unter 
dem Vorſitz des Herrn Privatdocenten Dr. Grützner zur ſtatutenmäßigen 
Neuwahl des Vorſtandes für das nächſte Vereinsjahr zuſammen. Von den 
bisherigen Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Privatdocent Dr. 
Grützner, erſter Vorſitzender, Stadtrath Hillebrandt, Stellvertreter, 
M. Wehlau, Kaſſirer, Graf Dyhern, Controleur, und Kaufmann 
e ch, Bibliothekar, wiedergewählt, während die Herren Pripatdocent 

r. Gothein als Schriftführer und Lehrer Bör als deſſen Stellvertreter 
neu in den Vorſtand eintreten. Nach vollzogener Wahl beſchäftigt ſich die 
Verſammlung noch mit der Berathung des Etats für das künftige Vereins⸗ 
jahr. Von der Direction des Soofgiien Gartens iſt auch dem Humboldt⸗ 
verein die Offerte von Abonnementbillets zu erheblich ermäßigten Preiſen 
Hug dungen. Die Liſten zur Einzeichnung von Reflectanten liegen in der 

üchhandlung des Herrn Priebatſch aus. 


W. Breslau, 7. Mai. [Der Breslauer Bezirksverein des 
preußiſchen Beamtenvereins!] hielt heute Abend im Warteſgale des 
hieſigen Märkiſchen Bahnhofs eine Plenar⸗Verſammlung ab. Geheimer 
Regierungsrath Spiel aber machte als Vorſitzender die Mittheilung, daß 
Lebens: und Capitals⸗Verſicherung im letzten Quartal ſehr ſtarken Zuſpruch 
hatten und Verſicherungsabſchlüſſe in großer Zahl ſtattgefunden haben. 
Der Geſchäftsabſchluß des Vereins wird die Vertheilung einer 10procentigen 
Dividende geſtatten. Betont wurde dabei, daß der Verein keinerlei Agentur⸗ 

ebühren zu zahlen hat und deshalb die Verwaltungskoſten äußerſt geringe 
(en Sodann wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß eine große Zahl 

reslauer renommirter Firmen ſich bereit erklärt habe, den Mitgliedern bei 
Einkäufen nicht unbedeutenden Rabatt zu bewilligen, und daß der Beſuch 
der Breslauer Theater (mit Ausnahme des Stadttheaters) den Mitgliedern 
durch Herabſetzung auf den halben Eintrittspreis erleichtert ſei. Ober⸗ 
Steuercontroleur Hoffmann hielt darauf einen intereſſanten Vortrag über 
„Schutzzoll und Freihandel“. 


—ch, Görlitz, 7. Mai. [Stadtverordnetenvorſteher-Wahl. — 
Die Petersthürme.] Die Stadtverordneten werden am 51 zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten, in welcher auch die Wahl 
eines Vorſtehers vollzogen werden ſoll. Außerdem wird ſich die Verſamm⸗ 
lung über den Verkauf des alten Garniſonlazareths am Poſtplatze ſchlüſſig 
machen, für welches 75,000 Mark geboten find. Da der Tober enzſche 
Zierbrunnen dem Platze eine beſondere Zier ſein wird, ſo iſt zu wünſchen, 
daß die Stadt ſich wenigſtens h daß das Eckgebäude, welches an jene 
Stelle kommen ſoll, geſchmackvoll ausgeführt wird. — Der Bau der Peters⸗ 
thürme iſt nunmehr geſichert. Oberbaurath Adler aus Berlin hat 150,000 
Mark für reichlich ausreichend erklärt, um den Bau auszuführen und 
133,000 Mark ſind bereits gedeckt. Im Auguſt, nachdem genaue Unter⸗ 
ie des Mauerwerks ſtattgefunden haben werden, wird Oberhaurath 

dler wieder hierherkommen, um über den Stil der Thürme beſtimmte 
Vorſchläge zu machen. Zwei von Maurermeister Koritzky ausgearbeitete 
Projecte für die Thürme hat er ſehr günſtig beurtheilt. 


5 Löwenberg, 9. Mai. erden eines Diebes. — Verwen⸗ 
dung des Sparkaſſenreſervefonds.] Der raffinirte Dieb, welcher 
in voriger Woche einem hieſigen Kupferſchmiedemeiſter die Summe von 
2100 Mark aus verſchloſſenem Koffer entwendet hatte, wurde in Jauer, wo 
er übrigens kurze Zeit vorher eine ziemlich lange Gefängnißhaft verbüßte, 
verhaftet. Von der geſtohlenen Summe wurden noch 500 Mark bei ihm 
vorgefunden, für das übrige Geld hatte er ſich ein feines Doppelgeſpann. 
in Höhe von 1100 M., Kleidungsſtücke zꝛc. angekauft. Einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Theil der geſtohlenen Summe aber hatte er in leichtſinnigſter 
Weiſe berpraßt. Seines Zeichens iſt der Dieb ein Schmied, Namens 
Anders. Das Fuhrwerk wurde dem Beſtohlenen zugeſtellt und ſoll nächſtens 
hier verkauft werden. — In der letzten Stadtberordnetenverſammlung 
wurde der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Entnahme von 10,000 M. aus 
dem Reſervefonds der Sparkaſſe in der Weiſe zugeſtimmt, daß die Hälfte 
davon ge Fortſetzung der Straßenpflaſterung und die andere Hälfte zur 
11 iel des Dotationsfonds der höheren Bürgerſchule verwendet 
werden foll. 8 f 


R. B. Oppeln, 8. Mai. [Die Gründung von Darlehnskaſſen⸗ 
vereinen 10 0 Raiffeiſen!] in unſerer Provinz iſt von dem Domainen⸗ 
pächter Herrn Rittmeiſter Reymann ⸗Sacrau Königl. ungeachtet mancher 
Hinderniſſe bisher ener t 
März und April d. J. Rundreiſen in den Kreiſen Oppeln, Coſel, Ratibor, 
Rybnik, 51 und Falkenberg unternommen und hilfe mi als Apoſtel 
für die Wohlfahrt der bäuerlichen Wirthe durch Selb thilfe, mit der größten 
e aufgenommen, auch ſeitens der Herren Landräthe und 

eiſtlichen redlich in ſeinen Bemühungen unterſtützt worden. Er hat in 
perſchiedenen Ortſchaften der genannten Kreiſe, meiſt vor großen Verſamm⸗ 
wa und mit Erfolg Vorträge gehalten und dadurch Anregung zur Grün⸗ 
ung von 
Unterſtützung und Mitwirkung zugeſagt worden. 


\ 


In zwei Dörfern, in 


denen der größte Theil der Grundbeſitzer ſehr verſchuldet und verarmt iſt, 9 


at Herr Reymann deshalb die Gründung eines Vereins als nutzlos 
elbſt widerrathen; in anderen Ortſchaften ſind in den Gemeindevorſtänden 
ungeeignete oder ſolche Perſönlichkeiten von ihm angetroffen worden, 
welchen der gute Wille zur Uebernahme eines Ehrengmtes in den Vereinen 
fehlte. In den meiſten Gemeinden hat jedoch ee der Vortrag 
des Herrn Rittmeiſters Reymann auch in dieſer Beziehung durchſchla⸗ 
enden Erfolg gehabt und kann ſelbſt dort, wo heute noch kein ſolcher 
erein beſteht, das demnächſtige Entſtehen deſſelben als geſichert betrachtet 
werden; einige Vereine, knamentlich im Kreiſe Oppeln, und darunter vor⸗ 


U 


Sie vergeſſen auch, daß, wenn ſie nicht über 
das Marmarameer zurückgedrängt worden find, fie es dieſem Europa, fi 
Auf eine ſo WS 


iſch gefördert worden. Herr Reymann hat im 5 


Darlehnskaſſenvereinen gegeben; faſt überall iſt ihm weitere 


er 
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Wechsel- Fonds und Geld-Course, . WechselGauree 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Ung. 50% St.-Eisnb.-Anl. [5 


Deutsche Reichs- Anl, 101,60 bz 
Consolidirte Anleihe . a 105.80 B 
do, do. 1876 102.20 bzG 
Staats-Anleine 19090 90 bz 
Staats-Schuldscheine , 310 98,75 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 155 00 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 1 10 75 bd 
Berliner 41 104.10 bzG 
Pommersche. q 3½ 93,25 bz 
© do. 4 1100.75 b2G 
19 do. . 4½ 100,90 baz 
5 do.Lndch. ‚rd 4½ — 
bPosensche neue. . 4 100, 50 bz& 
2. (Schlesische 131] 93,28 6 
Indsch. Central. 4 100,89 bz 
„ Kur- u. Neumärk, 4 101, 10 f 
( Eommersche . 4 10060 b2G 
“2 Posensche 4 100, 40 bzG 
= Preussische . 4 100,50 G 
© \Westfäl, u. Rhein. 4 101,09 B 
Sächsische 4 100,6 bz 
Schlesische. 4 100,90. G. 
Badische Präm. 0 6 5 1350 ee 8 
e Präm.-An 2 
e Al. v. 1816 10 10950 5 
lind. Prämiensch 3½ 0 bz 
gabe ee von 187603 80, 50 bz 
Hypotheken- en 
Kru eller Obl. 5 
"Unkb Pfd.d. Pr.Hyp.-B. 4½ 108,60 bad 
ben len 
„Bk. Pfb 2,00 bz 
N do. 40 104,50 bz 
Kündbr.OCent.- Bod. Gr. 4 2. — — 
Unkündb, do. (1872) |5. 107,00 bzG 
do. rückzb. à 110 |5 112,50 6 
do. do, do. 4½ 108,90 b2G 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 5 |111, 00 bz 
Kundb.Hyp. Schuld. do. 5 102.99 bz 
un „Anth. Nord.G-C-B 5 100,60 G 
do. Pfandbr. . [5 Kom 528 
9 Hyp.- Briefe. . 5 108,90 bz 
e as II. Em. |5 105,50 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 5 12,1 bz 
do. do. . Em. 5 21, 50 bzG 
40.5000 Pf. kalbr. m. 10 | [108,90 bad 
d. 4½ do. do. rn. 110 4½ 101,60 @ 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 1225 20 bz 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.- G. 5 101,00 bz 
en Bodener.-Pfdbr. 5 104,90 G 
do. 4½ 105,00 G 
Sud. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 106,00 B 
do. do. 4½ 102,40 8 
Ausländische Fonds. 
ei 1% 4 ½ 68, 50et-40 bz 
[FR] 68,50 bz 
do. Gelgrents . 4 | 84,00 bzB 
do. Papierrente .. 4% 68,00 bag 
do, 54er Präm.-Anl. 4 116,75 B 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 130,60 bz 
do, Credit-Loose .. fr. 352 00 bzG 
do., 64er Loose fr. 336,00 bzG 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 148,70 bz 
do. do, 1866 5 145,90 bz 
do, Orient-Anl.v.1877.|5 | 60,50-60,60 b 
do. II. do. v. 18785 60,90 bid 
de. III. do. v. 1879 5 | 61, 75 bzB 
do. Engl v. 1871. 45 3,00 bz 
do, do, v. 1872. 5 93,00 bz 
do. Anleihe 1877. . 5 | 96,10 beg 
do. do. 1880, 4 78,10 bz& 
do. Bod.-Ored. -Pfäbr. 5 | 85,60 bd 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 80,00 etbzB 
uss, Poln, Schatz-Obl. 4 | 83,90 ba 
Poln, Pfndbr. III. Em. 5 | 65,30 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 56,30 ba 
Amerik. rückz. p. 1881 |6 100,40 G 
do. 50% Anleihe . 5 100,0 etb2G 
Ital. 50% Anleihe 5 913 20 bz 
Ruab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 | 98, 20 bzG 
Rumänische Anleihe 8 III, ‚00 bzB 
Rumän, Staats-Oblig. 6 101 30 bad 
Türkische Ae fr. | 17 50 bz& 
Ungar. Goldrente . 6 102, 00 bz 
do, Papierrente. 5 | 81.50 bzB 
do, Loose (M.p. st.) fr. 237,75 bz 
Ung. Invest.-Anleihe .|5 95.10 bd 


90.60 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 50. 60 0 


Türken-Loose 53,00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 
905 III. v. 81.30 g. 
do. VI. 
a 1778 55 Nordbahn 
Berlin-Görlitz conv.. 
955 Lit. B. 
Lit. O. 
Bresl. Rei, Lit, DEF, 


Breslau-Warschauer . 
Cöln- Ban Lit. A. 
do. Lit. B. 
do, „IV. 
iv 


a 


4 


do, 4 
Halle- Sorau- Guben, 
‘Märkisch-Posener , 
Niederschles. Mark 

do. 

do, 


do. 
Oberschles. 


4 


5 Brieg-Neisse 
. Cosel-Oderb, 


do. 05 
do. Närschl.Zweb. 
Ostpreuss. Südbahn. 
"Rechte-Oder-Ufer-B, 

‚Schlesw. Eisenbahn 


‘Charkow-Asowgar. .. 
do, do. in Pfd. Strl. 
Obarkow-Kremen. gar, 
do, do. in Pfd. Strl. 
Rjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenb ach 
i do. II. Em. 
Frag- Dunn 
Gal. Carl. Ludw.-Bahn 
d0. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
do. Gold-Prior. 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbann 
Lemberg-Czernowitz . 
do, 
do, 
do, do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schles.Centralb, 
"Kronpr.Rudolf-Bahn , 
Ben. „Französische 
do. II. 
5 südl. Staatsbahn 
do. neue 
do. Obligationen 
Rumän. Eisenb.- 8855 
Warschau-Wien II. 
III. 


Berlin, 9. Mai. 


28,3. 


au N in 1 


‚la 


2 
eee eee 


102 00 B 
93,60 bzG 
102,00 bz 
102,00 bz 
102,75 6 
101.90 B 
101,90 bzB 


Zee 
— 


102 60 B 
102,69 B 
103,00 bz 
107 2⁰ b2G 
104, ‚00 G 
101 00 0 
101 00 bz 
101,00 G 


103,00 6 
110300 B 
100 80 bz 
100,75. B 
100 80 bz 
100,80 bz 


S 
—— SH SHORT 


15 


1 


112 


10275 B 
10225 ba 


2103.50 B 
40250 B 


96,00 2 
935 


384,50 b2G 
380,00 
283,25 520 
283,20 bz 
100,19 20 
102,25 b 
103, 25 B 
102,70 bzG 
102,70 bz@ 
102,70 bz& 
103,75 bz 
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Thermometer: 8 Gr. R. Witterung: 
geren Newyorker Notirungen war heut der Getreidemarkt anfa 
0 1100 55 vorgeſtern, im Verlauf der Börſe indeſſen 


e m 


London’ 1 1 
do. do. 
Paris 100 Fres. 
do. 2 

0. do. 

Warschau 100 SR. 

Wien 100 FI. 
do, do. 


do. .... 
Petersburg 100 SR. 1 


rer 
—— 


Kurh. 40 Thaler-Loose 294,00 bzB 
Badische 35 Fl.-Loosse 193,00 bz 


Braunschw. Prämi 
Oldenburger Loos 


Ducaten 9,52 bzG 
Sover. 20 543 G 


Napoleon 16,24 bz 


3 16, 69 G 


en-Anleihe 99.80 % 
e 152,50 bz 


Dollar 4,28 bzG 

Oestr. Bien. 174,10 bz 
do. Silbergd. — — 

Russ. Bkn. 210,50 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


d 
Divid, pro | 1879) 1880 
Aachen-Mastricht.| / | — [4 | 41,10 bz 
Berg, DES Ally 5 4 116 75 bz 
Berlin-Anhalt 5 6 4 125, 75 bz& 
Berlin- Dresden 0 6 4 22,20 bzG 
Berlin-Görlitz . 0 4 | 21,90 bz 
Berlin- Hamburg 1215 1a, 4 250550 bz 
Berl.-Potsd- 15 4 — 4 
Berlin-Stettin . 4% 4 45% 118,20 etbzG 
Böhm, Westbahn . 6 7 6 1180.75 bz 
Bresl.-Frelb.. . 4% 4% 4 10,00 bzB 
Cöln-Minden. ...| 6 6 6 151 70 bzG 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 131, 25 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,7887 73804 131,50 bz 
Halle-Sorau-Gub. . 0 9. 4 | 24,90 bz 
Kaschau-Oderberg 4 — 4 | 65,90 bz 
Kronpr. Rudolfb, .|.5 — 5 | 71,75:bz@G 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 205,75 etbz& 
Märk.-Posener. , 0 4 | 32,00 bz 
Magdeb.- -Halberst. | 6 6 6 152,25 bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 4 4 | 96,70 bz 
Niederschl.-Märk. . 4 4 4 100, 80 B 
Oberschl. A. C. P. E. 90% 10% 3½ 212 90 bz 
e 9% 10% 3½ 170,00 bz 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 — 4 688, 00. 4,50 
Oest.Nordwestb. „| 4 4⁰% 5 1357. 50 ba 
Oest,Südb. (Lomb.) 0 — 4 21290-21100 
Ostpreuss. Südb, 0 9 4 | 43,80 bz& 
Rechte-O.-U.-B. . .| 73/0 71½ 4. 150.00 bz 
Reichenberg- Pard, 4 — /41h| 67, 40 etbzB 
Rheinische... 7 61, 6½ 163, 90 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) A 4 4 100.80 bz@ 
Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 17 00 bzB 
Rumän.Eisenbahn | 3% | 31/3 4 68,00 etbzB 
Schweiz Westbahn 6 — 36.50 bz 
Stargard-Posener 4½ 4½ 10 103,30 bzB 
Thüringer Lit. A. 8½ — 4 18290 ba 
Warschau- Wien 5 — 299,80 by 
Weimar-Gera. Allg | Allg 4% 52,00 bz 
Eisenbahn- Sah Prior itäts-Actien. 
Berlin-Dresden . — 5 | 59,60 bz@& 
Berlin-Görlitzer. 305 379 5 85,00 bz& 
Breslau- Warschau 0: 1½ 5 | 58,50 bzG 
Halle-Sorau-Gub, . | 3½ |5 5 100, 90 bzG 
Kohlfurt- Falken, 0 — 5 49) 75 bz 
Märkisch - Posener 5 5 65 105 00 bz& 
Magdeb.-Halberst. | 3½ | 31/g 3½ 89, 5⁰ 
do. Lit. C. 5 5 125 90 bzG 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 5 98, 75 bz 
‚| Ostpr. Südbahn. 5 2 5 83 75 bz 
Oels- Gnesen. 0 0 5 46, 75 bad 
Posen- Kreuzburg . 200 5 71530 bzG 
Rechte-O.-U.-B. „| 730 [714/95 al, bz 
Rumünier. 8 — 8 
Saal- Bahn 0 — 5 08,25 bz& 
Weima-Gerar .„..| 0 — |5 | 37,25 bz 
Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G. | 4 6 4 | 89,75 bz 
Berl, Kassen-Ver, | 8% | 99/104 186,00 G 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 109,25 bz& 
Brl.Prd.-u,Hdis.-B. | 4½ 4½ |4 | 81,50 bz 
Braunschw. Bank | 4½ | 42, 4 | 96,00 etbzB 
Bresl, Disc-Bank.| 5½ | 6 4 102,40 bz 
Bresl, Wechslerb, | 6 62/5 4 105, „25 bzG 
Coburg.Cred,-Bnk, | 5 8 4 88.00 B 
Danziger Priv. Bk. 5 5½ 4 110,00 6 
Darmst, Creditbk. | 9½ | 9½ 4 165,40 bz 
Darmst. Zettelbk. | 51, | 51/; 4 109,10 @ 
Dessauer Landesb. | 619 | 7 4 1123.00 B 
Deutsche Bank . . | 9 10 4 169,70 bzB 
do. Reichsbank 5 6 4½ 1505 50 bz 
do. Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 93, ‚90 bzG 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 220,50 bz 
do, ult. 10 10 4 1222.06-21,25 
Genossensch -Bnk. | 7 7% 4 125,00 bzG 
do, junge 7 — 4 
Goth. Grundcredb. 5 5½ 4 98, 80 bzB 
do. junge 5 5½ 4 90,00 bz 
Hamb, Vereins-B. | 7 623 |4 115, 30 bz 
Hannov. Bank „ 4, 5½% 4 108,00 & 
Königsb, Ver. nie. 4 96,40 G 
Lndw.-B. Kwileeki| 42, | — 4 | 72,00 8 
Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 156, 50 bz& 
Luxemburg. Bank | 10 81, 4 142.75 bz 
Magdeburger do. | 5¼ | 5t/; 4 116,50 6 
Meininger do |0 5 [4 103 00 bz 
Nordd, Bank ...| 10 10 4 176, 50 bz& 
Nordd Grunder.-B. | 0 0. 4 | 70.00 bz 
Oberlausitzer Bk. 4% | 55 4 | 9,70 bzG 
Oest. Cred,-Actien 11½ 11½ 4 620.00. 621,00 
Posener Pry.-Bank | 7 7½ 4 120.00 8 
Pr. Bod.-Cr. Act.-B. 0 6% 4 114,76 bz& 
Pr. Cent.-Bod.-Ord. 91, 8½ 4 126,10 bzG 
Preuss. Immob.-B. | — 710 |4 122,00 bzG 
Sächs. Bank 6 6% 4 1123,00 G 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 1111,40 bz& 
Wiener Unionsbk. | 6 a ( — — 
In en, 
Centralb. f. Genoss, | — 1 — 12,50 8 
Thüringer Bank. le 1. 1192,50 G 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. 45 0 4 7550 bzG 
Mürk. Sch. Masch. G — 4 | 30,50 bz& 
Nordd, Gummifab. 10 00 4 | 52,00 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 90,75 bzG 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1090 B 
Bismarckkütte . 12 — 4 110450 8 
Donnersmärkhütt, | 1½ | — 4 | 56,00 bzG 
Dortm, Union. 0 — 4 1.1175 @ 
do. St. P.Lit. A.] 2 — 6 | 85,75 bzG 
Königs- u. Laurah, | 649 | — 4 11, 50 bzB 
Lauchhammer. 0 — 430,50 bz 
Marienhütte 4 — 4 7200 bzG 
Cons. Redenhütte, | 8 — 4 114,00 bzG 
do. Oblig. | 6 6 |6 104.00 bzB 
Schl, Köhlenwerke — — 4 114, % bzG 
Schl. Zinkh.-Actien 5ſ½ 5½ |4 | — 
do. St.-FPr-Act. 5½ 5½ 4½ 104, 50 bzB 
do. Oplig. 5 5 5 
Oppeln. Portl. Cem. 414 | — 4 08,00 B 
Groschowitzer do, | 4 6½ 4 | 79,60 bd 
Tarnowitz, 8 0 9 4 67,00 B 
Vorwärtshütte . 0 00 4 28,00 B 
Bresl. E.-Wagenb. | 3½ 6% 4 87,50 bz 
do. ver.Oelfabr. | 7½ | — 4 | 83,08 bz 
do. Strassenb. .| 61/4 | 51, 4 1131,50 B 
Erdm. Spinnerei. 0 0 4 33,75 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 | 80,00 bzG 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 [4 | 50,00 B 
O. Schl. Eisenb.-B. |; 0 0 4 | 40,75 bad 
Schl. Leinenind.. | 6 — 4 1 97,00 b2G 
do. Porzellan. .| 2 0 4 |2600G 
Wilhelmsh. MA. 0 — 4 [34 75 etb2G 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Aenderung gegen 


Wind: W. Barometer: 


cht. 
Hegner, Trotz der niedri⸗ 


8 feſt und 
wächte die 


10 


— Weizen ging zu den etwas höheren Courſen 1 Ai 
ichten wieder ohne 
aͤhrend nahe Lieferung einen Theil dee anfänglichen Erhöhung chere — Gfenbahnagentappeung: 


Sonnabend, 


= Sn 14000 Che Ausmass 22180 Me = 1000 Klgr. — 
I Roggen in effectiver Waare ſtill; nur feinſte trockene Qualitäten gefragt. 
Termine find nach anfänglicher Feſtigkeit flau geworden und namentlich 


nahe Sichten wurden ſtark offerirt. ‚Die Schlußcourſe waren für nahe B 


Sichten 1 M. per 1000 Klgr. niedri er, für entfernte Termine ohne Aende⸗ 
rung gegen Sonnabend. Gekündigt: 23,000 Cr. Kündigungspreis: 211 
Mark pro 1000 Klgr. — Hafer in echter Waare bei 199 Handel 
ohne Preisänderung. Termine feſt und etwas höher bezahlt. — Mais ſtill 
und ohne Preisänderung. Gekündigt: 12,000 Ctr. Kündigungspreis: 
129,50 M. per 1000 Klgr. — Roggenmehl in feſter 1 zum Schluß 
abgeſchwächt. Gekündigt: 2000 Etr., Kündigungspreis: 8,10 M. per 100 
Klgr. — Petroleum ruhig. — Rüböl feſt und bei Mangel an Abgebern 
höher. Gekündigt: 200 Etr., Kündigungspreis: 52,90 M. pro 100 Klgr. — 
Spiritus war bei ſehr ſtillem Handel in feſter Tendenz, jedoch nur in effec- 
52110000 . Gekündigt: 60,000 L., Kündigungspreis: 55,40 M 
per 9 . 
Weizen loco pro 1000 Kilo 180—235 M. nach Qualität 99 7 gelber 
per Mai 224) 225 —2 24½ M. bez., per Mai⸗Juni 220—221—220 M. 
bez., per 510 Juli 220—221—220 M. bez., per Juli⸗Auguſt 216—217 
bis 216½ M. bez.,per Sept.⸗October 209—216—2091 2 M. bez., fein mär⸗ 
kiſcher — M. ez Roggen loco pro 1000 Kilo 206—220 Mark nach 
Ba, 17 inl. 208—213 M., feiner do. en klammer do. 
Bahn bez., per Mai 211½—212—210% M. bez., Mai⸗Juni 
206—207 206% M. bez., per Juni⸗Juli 197—198—197½ M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 185—186—185½ Mö bez, per Septbr. October 175176 bis 
175½ M. bez. — Gerſte loco per 1000 Klgr. 145—200 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco per 1000 Kilogramm 160—182 Mark nach Qualität 
gefordert, oft: und weſtpr eußiſcher 168—170 M. bez., ruſſiſcher 163—170 
bez., pommerſcher u mecklenburgiſcher 170 bis 173 M. bez., ſchleſiſcher 
und 1 168—17 bez., fein 5 4 1 0, 175—177 
M. San bez., per Nat 159159 ½ M ni 156½ 
bis 197% 1 „bez., per Juni⸗Juli 1505 156 f M. bez., per Juli⸗Auguſt 
153 M. bez., per Sept.⸗Oetbr. 147½ M. bez. — Erbſen per 1000 Klar 
71 188 bis 215 M. nach Qualität gef., Futterwaare 170 bis 187 Si 
nach Qual. gef. — Raps pro 1000 Klgr. —. Winterrübſen — Leinöl loco 
per 100 Klgr. mit Faß 59 M bez. — Rüböl per 100. Klgr. loco ohne Faß 
bez, loco mit Faß 52,8 a per Mai 52,8— bez., 
Mai- Juni 52,8—53 M. bez., per Juni⸗Juli 53,4 Mark bez., per Heptbr⸗ 
October 54, 855,1 M. bez., per Octoder⸗November 55—55,3. M. bez. 
Petroleum, raffinirt, san white) per 100 Kilo mit Faß loco — M. 
bez., per Mai 24, 11 5 4,4—24,3 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per 
Juni⸗Juli — M. b „ber Juli⸗Auguſt — art bez., Septbr.⸗ Ockober 25 
Mark bez., per Octo er⸗November 25,4 Mark b Mais loco per N 
Klar. 131-138 M. b be pe gefordert, 75 Mai 129,5 Mark bez., p 
329 5 uni 129,5—129 bez., per Juni⸗Juli 129 M. bez, per Full Aug. 
bez., ber September⸗October — M. B., rumän. 131—131 5 M. bez 
— moch Nr. O und 1 per 100 Kilo Br. incl. Sack per Mai Ju 16 
bis 28,20—28,15 M. bez., per Mai⸗Juni 27,95—27,90 M. per Juni⸗ 
Juli 27, 45—27, 40 M. bez., per 0 5 26 20—26, 15 M. bez., per 
September⸗ October 24,80— 24,75 M. ae Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
29,00 28,00 Mark, Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark, Roggenmehl Nr. 0 
29, 5028, 50 M., Nr. 0 und 1 28, 50 bis 27,50 M. per 100 Kilo Br. incl. 


Sack. Feine Marken über Notiz bez. 
10,000 pCt.) loco ohne 55 


Spiritus per 100 Lit. pCt. (a 100 pCt. = 
54,9 M. bez., per Mai 55,5 —55, M. bez., ) per Mai⸗ Juni 55,5—55,4 
bez. per Juni⸗Juli 56—55.9 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,9—56,7 M. bez., 
per Auguſt⸗Septbr. 57,1 bis 57 M. bez., per Septbr. October 55,9 M. bez. 


# Breslau, 10. Mai, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 

Markte war für Getreide Pe bei mäßigem Angebot Preiſe gut che 
eizen, zu notirten 300M gut verkäuflich, per 100 Kllogr. ſchleſiſcher 

weißer 20,80 bis 22,20— 23,00 Mark, gelber 20,10—21,60 bis 22,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 20,50 
bis 21 1 bis 21,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz ezahlt. 

Gerſte ohne, Aenderung, per 100 Kilogr. 14, 60.15 70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer gut preishaltend, per 100 Kilogr. 15,00 —15,40—16,00 bis 16,30 
Mark, 1 über Notiz be zahlt. 

Mais behauptet, per 100 Kilogr. 13,60 —14,00—14,30 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18, 00—19,00 bis 20,80 Marl, 
Victoria: 21/00 —22,00— 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, per 100 Rilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach ae, per 19 1 gelbe 10, 70—11,50 bis 


12,00 Mark, blaue 10, 
Wicken ohne Aenderung, per 100 lohn. 12 N 0-18, 00—14,00 Mark. 


Delfaaten ſchwacher mſatz. 
ele ſchwach zu RN geführt. 

Pro 100 e 975 in Bat und an 
Schlag⸗Leinſaat 75 
ul Ii of 50 25 50 25 — 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 

ommerrübſen 24 50 23 — 22 75 
Leindottenr 23 — 22 22 
8 9 gut behauptet, per 50 Kilogr. 940 bis 60 Mark, fremde 
8,40—8,80 Mark. 
Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,90— 7,10 Mark, fremde 
6,50—6,70 Mark. 


Kleeſamen peer Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—36 
ie a Mark, weißer unverändert, 35 —45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl preishaltend, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,00—31,75 Mark, 
Roggen fein 32,25—32, 75 Mark, Hausbacken 31,25—32, 25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10, 25 Mark. 


Heu 3,20—3,40 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 27,00— 28,50 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


uber der Sg e en. 
Inhaber der Firma J ömpler in Erfurt. An Hängelampen die 
Befeſtigung des Armes am Schirmreifen und an der Metallpaſe: Schwintzer 
und Gräff in Berlin. — Dochtabſchneider: A. B. gu in Borna. — Ver⸗ 
ſtellharer Reflector an Lampen für Pianinos: R. Rühe u Landsberg a. W. 

— Neuerungen für Roll⸗ und Bogen⸗Calander: W. R. Schürmann in 
Düſſeldorf. — Eine gepreßte Spiral⸗Chenille nebſt Verfahren zu deren Her⸗ 
ſtellung: L. Friedberg in Berlin. — Neuerungen an Storchſchnabel⸗Gravir⸗ 
maſchinen: J. Hope in Providence, Rhode⸗Isl and. euerungen an 
Papierſchneide⸗ Vorrichtungen: Müller u. Heunert in Berlin. — Verfahren 
15 Heritellung eines Materials zur Verhinderung der Keſſelſteinbildung: 
W. Kayſer in IAmenau. — Neuerungen an Hähnen und Ventilen zum 

er t Säuren: R. Meyer in Breslau. — Mittel gegen 
ae teinbildung: Dr. P. Alfieri in Neapel. — Apparat zum Abtreiben 
von 115 aus Flüſſigkeiten mit continuirlichem Betriebe: J. Ch. Fellner 
in Frankfurt a. M. Neuerungen an dem Apparat zum Reinigen der 
Luft und Kohlenſäure bei Bierdruckapparaten, ſowie 119 iltriren von A 
Waſſer und anderen Fluüſſi 1 H. Keßler in rlahnſtein. — Neue: 
rungen an dem unter 13,602 geſchützten ARE Dampfkeſſel⸗ 
ſpeiſe⸗ W parat: C. L. be in Buckau⸗ Magdeburg. — Neuerungen an 
Dampfkeſſel Feuerungen: J. B. Ball in London. — Dampfüberhitzung bei 
Compound ⸗Maſchinen: S. N. Carvalho in Newyork. — Expanſionsſteuerung 
für Dampfmaſchinen mit ſchwingendem Cylinder: F. Büldge u. E. Hilde⸗ 
brandt in Berlin. — Neuerung an dem Verfahren zur autographifcen 
Vervielfältigung mittelſt Druckerſchwärze: O. Steuer in Zittau i. S. 
Pneumatiſcher Bogenanleger für Buchdruckpreſſen: G. Hövermann in Wolfen⸗ 
büttel. — Nenerungen an ef een W. Löffelhardt in Ham⸗ 
burg. — Neuerungen in dem Verfahren der Verwandlung von Melaſſen⸗ 
ſchlempe in trockene Maſſe zur Lone pirung ihres Gtidit ia durch 


Zug von Schwefelſäuren und Torferden: E. Ernſt in enlaublingen. 
Verfahren zur Vorbereitung der Manganerze für die Ferromangan⸗ 
oder Rohmangan⸗Erzeugung im 1 A. Ledebur, Profeſſor in Freiberg 


in Sachen — Sandſtreukarren Amler und G. Koch in Berlin. — 
Obe bene des Stoßes der Unterſchienen des zweitheiligen Langſchwellen⸗ 
Oberbaues: Jebens in Emden. — Nefeſtigung von Schienen in ihren 
F. N. 10 J. Holden in Nelſon, England. — Neuerungen an dem unter 
10,424 geſe ützten Oberbau fle Straßenbahnen: Culin in 
1 — Klemmplatten beim eiſernen Langſchwellen⸗ Oberbau: W. 
Hohenegger in Wien. — Reuerungen an Eiſenbahnweichen⸗Stell⸗Apparaten: 
J. Gaſt in Berlin. — Neuerungen an 28. Bu J. Th. Dann in London. — 
Nai Weichenverbindungsſtange: Büſſing in Braunſchwei 
in hom von Radreifen auf Nude der Eiſen bahnfu 1 aa 
n Dortmund. — Com dane d ung: ohnſon in Mancheſter. 
„Faforke in Berlin — Selbfihäger 


Feuerungen für Ziegelöfen, Dampfkeſſel, Braupfannen ꝛc.: H. Dee 0 


pere 


a an Hoſenträgern: C. M. Römpler, A. 


Bloch mal⸗Appara Günd 

an heizbaren arnflalgen Mi aa jagen‘, 

(Vosges, ee Neuerungen an open niit f 
Dre, egierungs⸗Maſchinenmeiſter in nn — Neuerunge 
Luftbremſen für Cifenbahnfahrzeuge: ramer in Innsbruck, 
Neuerungen an Maſchinen zum hen Hobeln, Cgaliſiren 
Poliren von Seife und ähnlichen Stoffen: E. Roſt in Dit 
den. Rußfänger: G. Weinberg in Berlin. — Neuerungen 7 10 


Stettin. 


Militär- Wochenblatt. Frhr. p. Villiez, Major vom 1 N00 
Füſ.⸗Regt. Nr. 36, als 250 0 Aae ae in das 1. Hannob. Ri 

egt. Nr. 74 verſetzt. Bock v fingen, Major aggreg. dem Magdehus 
Su „Regt. Nr. 36, in dieſes I einrangirt. Bartſch, Brob.-Amts-Mfjiiten 
5 Raſtatt, nach Glatz Nicolaus, 11 0 ⸗Amts⸗ Aten in Breslau, a 
Depot⸗ Magazin⸗Verwalter nach Freiburg, Hoffmann, Prov.⸗Amts⸗ hg 
in Hannover, nach Breslau verſetzt. 


n 


Neuigkeiten vom güchertich. 
f (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Julius Gert. Don Juan Tenoria. Eine Tragödie in 4 Aufzug 
Roſtock. Ca Meyer's Verlag. 

ee v. e Carl Werbe der öſterreichiſche Nordpolfahrt 

11 8 Peſt, Leipzig. A. Hartlebens Verlag. 

Paul Lindenberg. Aus der Zeit für die Zeit. Bunte Skizzen. Stu 

gart. Verlag von 5 0 Bonz und Co. 

Victor Silberer. Handbuch dez Rennſport. Wien, Peſt, Leipzig. 9 
Hartlebens Verlag. f 

J. Meyer. Handbuch des Fiſchereiſport. Wien, Peſt, Leipzig. A. Har 

Illuſtelrt 150 durch die K th d ob iſch 
uſtrirter rer durch die Karpathen un 5 erungariſche 
Badeorte. Herausgegeben von Alexander F. Hekſch. 5 

M. Delius. ane 5 Unterricht in den Schulen. Berlin. Verle 


von Gustav Hempe B 
Vermiſcht Ge 


[Eine Sidi annere el wird aus Künſtlerkreiſen von durchal 
7 Seite mitgetheilt: Der Kronprinz beſuchte vor einiger Zeit, wi 
er dies öfter 0 thun pflegt, das Atelier v. Werner's, bei welchem e 
wieder einmal ein Portrait zum Geſchenke für eine fürſtliche Perfönlichke 


ernſtein und Stand). 


er] beitellt hatte. Als er in das Atelier eintrat, war der Meilter ſelbſt nich 
anweſend, hingegen war einer ſeiner Schüler, ein talentvoller, junge 1 
Künſtler, an der Staffelei gerade damit beſchäftigt, auf dem faſt vollendete ! 
Bilde die zahlreichen Orden, welche die Bruſt des Thronfolgers ſchmücke pn 
zu malen. Unbemerkt trat der A hinter dem Rücken des junge 
Künſtlers an das Bild heran, und plötzlich die Hand auf die Schulte 
Fi en legend, ſagte er zu dem überraſcht jih Umwendenden: „Sie habe 0 
ſich wohl auch nicht träumen laſſen, daß Sie einmal Decorationsmale verk. 
werden würden?!“ biete 
Keen Friedrich © ar] iſt am 6. Mai in Unter-Döbling ge at 
ftorben. Im kommenden Auguſt ollte Schilcher feinen ſiebzigſten Geburts aus 
tag begehen; die Vorbereitungen zu einer würdigen Feier, welche die Wiene geſte 
Künſtler ihrem Ade und AR Vorſtande aus dieſem Anlaſſe ver x 3 
anſtalten wollten, haben durch dieſe unerwartete Nachricht einen ſchmerzliches ei 
Abſchluß gefunden. 15 
[Neuer Komet.] Das Smithſonſche Inſtitut in Waſhington melde ER 
die am 1. d. durch Lewis Swift ene Entdeckung eines hellen Kometef bis 
im Sternbild der Andromeda. 
Literariſches. Reic 
[Bon dem beliebten Familienjournal „Ueber Land und Meer““ F 10 
(Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart) liegt uns das 14. Hef 0 
mit e reichem e vor: Ein N Erzählung St 88 
bon Gisbert Binde. — Die Perle des heiligen Agapetus. Novelle von 17 
Daniel Reeſen. — Der Kurort Trenesin⸗Teplitz in Oberungarn. Origina Bre 
zeichnung von J. J. Kirchner. — Die ji ilbetnen Löffel. Wi di vo Seh! 
Hans Wachenhuſen. — Das Marmorpa 65 bei Potsdam 40 
Fu rühling und Sommer. Lieder von J. G. Fiſcher. — Der a dez dc: 
tierfechters. Nach einem Gemälde von Jules Rougeron. — Der deutſcht 4060 
fee Betrachtungen eines Touristen. Von Ernſt Eckſtein. 455 
9 III. und feine Gemahlin. (M. 2 Portr.) — Aus dem Mufik 105 
leben 1 Ge enwart. Von H. Ehrlich. — Die Lambertikirche von Münſter 15 
(M. 2 pril. Gedicht von Emil Rittershaus. (M. Ill. von H. Gig do: 
comell 10 — n f der Eiſenbahnſyſteme bei den Haupteultur dos 
völkern. von Weber. — Die Näfelſer Fahrt. Schweizeriſchez AN 
il 00 Auguſt ee (M. Ill. nach einer ar Seh do 
von K. Jauslin.) — 1 Von Meta Wellmer. — rouprinf 155 
Guſtav von e 1910 Prinzeſſin Victoria von Baden. (M. 2 Portr⸗ 00 
— Was der April dem Säger bringt. Von. g emer. Bergneik = do. 
Venetianiſches Gaſtmahl. Von 9 Seifart. (M. nach einem Ge. Pos. 
mälde von H. Schneider.) — Der Panamacanal. 8995 Max Wirth. — Ran 
Arübling. Nach einem Gemälde von C. Voillemot. — Schloß Primkenqh. 5 
M. Ill.) — Caſamicciola vor dem Erdbeben. Nach einer Skizze von Kal gan 
üller⸗ oburg. — Entſtehungsgrund von deutſchen Redensarten. Von 10 
155 Uwinger. — Das Caſtell von Ischia. Nach einer Skizze von Karl 105 
üller⸗ Coburg — Was iſt das Leben? oder: Meinungs Differenzen. Sch] 
9 Skizzen von Adolf von Fiſchern. — Der Abgeblitzte. Eine Idylle aus 10 
der Scha erzeit, 9 Driginalaeihnungen von Karl Stauber. — Notizblätter“ ot) 
— Schach. — Whiſt u. ſ. w FR 
Die Nr. 19 der „Gegenwart“ vou Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Internationale Rechts⸗ und eformfragen Oesi 
Von L. Geßner. — Elſaß⸗Lothringen im A ſenen Jahre. Von Fr. 25 do. 
ter. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Kunſtgelehrte contra Künſtler. Von do. 
von Werner. — Die W Wirkungen der „Kritik der reinen Ve do. 
nunft“. Von Johannes Volkelt. II. — Collection Spemann. Von Ludwig do. 
iemßen. — Zolas Aſſomoir. Von Alexander Moßkowski. — 0 del Ung 
auptſtadt: Dramatiſche idelon den Das undankbare Alter. Luft ne do, 
in drei Aufzügen von Pailleron. Be gen von Paul Lindau. — Polr 
dem Muſikleben. Von H. Ehrlich otizen. — Offene Briefe u do. 
Antworten. N EUR NEE EEE Bun 
[Hausfrauenzeitung.] Die Nr. 19 der von Frau Lina OEL oOrie 
herausgegebenen „Deutſchen Hausfrauenzeitung“ enthält: Für Chios 
Epiſteln einer Mutter an ihre neuvermählte Tochter. Von Margarethe 
Halm. (Schluß.) — Die Macht des Glaubens. Eine Erinnerung aus de Rus, 
Tropen von Mark. Derwall. — Frauen im öffentlich Leben. — Feuilleton, Run 
N pe Nathan f. — Für unfere Jugend. — Die lahme Grete. (Korff: 
achrichten aus dem Berliner Hausfrauenverein. — Sprechhalle. are 
Briefkaſten der Redaction. Anzeigen. — Arbeitsmarkt. ( 
Naturwiſſenſchaft oder Judenhaß? von Dr. Adolf Lewin (Breslail 55 
Commiſſionsverlag der Leuckart' ſchen Buchhandlung), enthält eine Polemil 
fr den Artikel des ee Bor wo Nad e in naturhiſtori ( 
cher Betrachtung.“ N 155 
König's Kleines Städte⸗Lerikon. Im Verlage von Albert König it ee 
Guben iſt ſoeben ein kleines Buch erſchienen, das nicht blos wegen der i ( 
demſelben veröffentlichten Re 9 fr de der letzten Volkszählun anier Inter“ Ered 
eſſe beanſprucht, ſondern auch für Jedermann ein bequemes achſchl agehnch Lau 
abgeben wird. Unter dem Titel: König's Kleines Städte⸗ Lexikon Pap 


des Deutſchen Reichs, bringt es zunächſt ein alphabetiſches Verzrichniß 
ſämmtlicher Städte des Deulſchen Reichs mit Angabe der Lage nach Kreiſen 
Ve Amtshauptmanſchaften, Oberamtsbezitken Regierungs⸗ 
ezirken ober t e reishauptmannſchaften) und He i mit Angabe 
der Einwohnerzahl nach der Volkszählung vom 5 December 1880, ferner 
die bevölkertſten Echte des Deutſchen Roches nach ihrer Größe geordnet 
und eine Ueberſicht der Bevölkerung der Staaten des Deutſchen N 
Billiger Preis und bequemes Taſchenformat werden dem Buche eine rasch 
Verbreitung verſchaffen. 


Matthias-Park. N. 1 9 14 


Heute von 6 1 1 Gefüllten a (im Thurmhof) 
und ungefüllten 9 t mit Lutter find Remiſen u. Boden zu dermiethens 
gar 1556] assmer. Zu erfragen beim Haushälter. 1 


Nee: Redacteur: Dr. Stein 
Druck don Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 


